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Katharina Pieper i# eine weltbekannte Kalli
graphin und lebt in Homburg (Saar). Harald 
Süß fragte ⁄e über die Scriftkun#, die ⁄e 
zum Beruf gemact hat:

Frau Pieper, wie Índ Sie zur Scri#kuny ge
kommen und wa+ hat Sie daran so be geiyert, 
daß Sie diese zum Beruf gemact haben?
✑ Erst mit dem Beginn meine+ Studium+ 
„Kommunikation+de⁄gn" an der Fachoc∂ule 
Wie+baden im Jahre 1982 habe ic erfahren, 
daß e+ Scriftkun# und Ka¬i graphie über
haupt gibt. Mein Lehrer, Profe‚or Werner 
Scneider, hat mic sehr geprägt. Wie er so
wohl hi#o ri∂e Scriften präzise ∂rieb al+ 
auc seine spontane Art, freie Scrift auf+ 
Papier zu zaubern, waren eine Oƒenbarung 
für mic. Während de+ gesamten Studium+ 
belegte ic seine Seminare in Scrift, Ka¬i
graphie und Typographie. Die+ 
beinhaltete auc Sa¿tecniken, 
Scrift zeicnen, Logo ge#al tung 
und Scrift anwen dung in jegli
cer Form. Ic lernte so viel 
über Scrift ge#al tung und die+ 
macte mir so viel Spaß, daß ic 
während de+ Studium+ zu
sä¿lice Abendkurse in Kalli
graphie belegte – eine Initiative 
ehemaliger Studenten. Meine 
Diplomarbeit war ∂ließlic 
ebenfa¬+ eine ∂riftgraphi∂e 
und im zweiten Teil auc ka¬i
graphi∂e. In der Zeit meine+ 
Diplom+ 1986 gab e+ den ersten 
MaçintoshRecner an un serer 
Fachoc∂ule, den jedoc nur 
eine Per son bedienen konnte. 

Harald Süß im Gespräc mit der Ka¬igraphin Katharina Pieper

Ka¬igraphie – Beruf und Bekenntni+

Ic hatte da+ Glüq (so würde ic e+ heute 
bezeicnen), alle grund legenden Anwen dun
gen noc von Hand, über Fotokopie, Fotosa¿ 
oder Reprotecniken be werk #e¬igen zu mü‚en. 
Da durc wurde der Sinn für Form und 
Proportion ge∂ult, in+besondere aber blieb 
man durc da+ #än dige (Scrift)Screiben in 
Übung. Direkt nac Beendigung meine+ Stu
dium+ sucte man an der Fac hoc∂ule 
Mainz eine Lehrbeauftragte für Scrift ge#al
tung. Gerne nahm ic diese Her au+ forderung 
an, und e+ folgten weitere Lehr aufträge für 
Scrift an der Kun#hoc∂ule Saarbrüqen 
sowie auc an „meiner“ Fac hoc∂ule Wie+
baden, al+ ic Prof. Werner Scneider wäh
rend eine+ For∂ung+seme#er+ vertreten 
durfte. Zur gleicen Zeit arbeitete ic al+ frei
beruflice Kommunikation+de⁄gnerin an ver
∂iedenen Themen wie z.B. Wein etiketten

Katharina Pieper inmitten eine+ Facge∂äft+ für Pinsel in Seoul/Korea.
Aufnahme: Helga Seekamp, 2008
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ge#altung, Design von Ge∂äft+ pa pieren, 
Prospekten sowie für Werbe agen turen. Eben
fa¬+ para¬el hatte ic die Gelegenheit, ∂on 
an internationalen Au+#e¬ungen teilzuneh
men und wurde eingeladen, in Belgien und 
Holland Seminare zu leiten. 1991 er∂ien 
bereit+ mein er#e+ Buc im Bruqmann
Verlag, ein kleine+ Ta∂enbuc innerhalb 
 einer Facbucreihe für Ge#altung. Sie sehen, 
 eine Tätigkeit folgte auf die andere, eine+ er
gab ⁄c au+ dem anderen. Die „Wahl“ de+ 
Berufe+ ergab ⁄c also ∆ua⁄ Scritt für 
Scritt au+ den sic bietenden Aufgaben, und 

wenn sic heute im Vergleic zu damal+ auc 
extrem viel geändert hat – ic habe meine 
Wahl, Scriftanwendung, Scrift unterrict 
und Ka¬igraphie zum Beruf zu macen, nie 
bereut.

Kann man nur von der Kalligraphie leben; wie 
kommen Sie zu Aufträgen und welce Scri#
arbeiten Índ vorwiegend gefragt?
✑ E+ wird immer ∂wieriger, nur von der 
Ka¬igraphie zu leben, doc ic habe versuct, 
e+ zu ∂aƒen. So i# e+ gut, auf mehreren 

Füßen gleiczeitig zu #ehen, wie e+ bei mir 
der Fa¬ i#: Unterrict+tätigkeit, Aufträge, 
Einnahmen au+ Verkäufen von Publikationen 
sowie der Verkauf von originalgraphi∂en 
Werken wie Kalli graphien und Kün#lerbücern. 
Die Auf trag+lage i# heute eine ganz andere 
al+ noc z.B. in den 1990er Jahren. Ein 
Graphiker muß heute mehrere Gestaltung+
programme am Recner kennen und a¬e 
Daten für Reproduktion und Druq komplett 
selb# fertig#e¬en können. Die Druqereien ar
beiten nict mehr fototecni∂, sondern rein 
digital. Auc die Kommunikation heute hat 

„Literaturlöwe“,
gestaltet 1999 für die 

Stadt Saarbrüqen 
anläßlic einer Löwen
aktion zur 1000Jahr

Feier. Material de+
Löwen: Fibergla+; 

Länge: ça. 2 Meter.
Ge∂rieben mit Açryl
farbe und Flacpinsel.

⁄c grundlegend geändert. Früher war ein 
Anrufbeantworter und ein Faxgerät ∂on et
wa+ Besondere+, heute geht ohne Internet 
und Email gar nict+ mehr. Auc haben ⁄c 
die persönlicen Kontakte zu Kunden mehr 
und mehr reduziert. Im Laufe der Zeit erar
beitet man ⁄c eine gewi‚e Anerkennung, e+ 
sprict ⁄c herum, daß man ka¬igraphi∂ ar
beitet und auc gute Qualität liefert. So kom
men viele Aufträge durc Empfehlungen. 
Auc über den Internetauftritt (meine er#e 
eigene Seite stellte ic 1998 in+ Ne¿) ergaben 
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„Gesundheit+regeln“
zum Thema „Biergenuß“,
personali⁄erte Ba#arda
und Kapitali+ in Gouace 
auf Fotokarton;
Auftrag+arbeit, 2007.

⁄c bereit+ sehr intere‚ante Kontakte und voll
kommen neue Herau+forderungen. Ein ladun
gen zu internationalen Seminaren erfolgen 
sowieso nur durc Weiter empfeh lung und über 
die Qualität der Arbeit, die man zum Beispiel 
in Veröƒentlicungen findet. Ic hatte viele 
Jahre einen Stand auf der Frankfurter Buc
me‚e und nahm auc an anderen Buc und 
Kun#me‚en teil, wo ic meine Kün#lerbücer, 
Lepore¬o+ und auc eigene Bücer, Karten 
oder Kalender präsentierte. Da+ Intere‚e an 
Scriftkun# hat jedoc sehr nacgela‚en. Die
jenigen, die ⁄c mit Scrift au+kennen, sei e+ 

durc ihren Beruf oder eine Sammlertätigkeit, 
werden älter oder sterben au+. Junge Men
∂en kennen heute oftmal+ gar nict den 
Unter∂ied zwi∂en Ka¬i graphie und Typo
graphie, oder zwi ∂en Hand∂rift und Ka¬i
graphie. Und wa+ Scriftkun# i#, wi‚en so
wieso die wenig#en in unserem Kulturkrei+, 
leider.

Welce Arten der angewandten Scrift
arbeiten gefragt ⁄nd, kann ic nur au+ meiner 
eigenen Erfahrung wiedergeben. Ic nehme 
auc nict mehr a¬e+ an. Zudem gibt e+ einen 

Prei+kampf, und z.B. Agenturen, Firmen oder 
Privatkunden nehmen oft da+ günstigste An
gebot. Auf Qualität kommt e+ dabei gar nict 
mehr an. Ic ∂reibe regelmäßig aufwendige 
Urkunden (Grund#ein legung, Städte partner
∂aft), mace Ein tragungen in „Gol dene 
Bücer", ge#alte Weinetiketten, Prospekte, 
Plakate, Karten oder Logo+, und immer wie
der fragen auc Leute nac OriginalKalli
graphien, wenn ⁄e eigene oder besondere 
Texte ge∂rieben haben möcten, auc in 
Form eine+ Buce+. Auc der „Eid de+ Hippo
krate+" wird immer wieder gebrauct. Dazu 

kommen Aufträge zu eher ungewöhnlicen 
Themen wie die Be∂riftung von Kleidung+
#üqen, Wänden, Me‚ezelten, Lampen, Fi gu
ren und dergleicen. Ebenso ge#alte ic in zwi
∂en auc ein paar Internetauftritte, in die ic 
ka¬igraphi∂e Scrift einœießen la‚e.

Nac welcen Ge∂t+punkten wählen Sie die 
Scri#en für Ihre Arbeiten au+?
✑ Da+ i# sehr unter∂iedlic. Je nac Kunde, 
je nac Auftrag und Thema kommen entwe
der hi#ori∂e Scriften zum Einsa¿, sowie 
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persönlice Entwiqlungen darau+. Hier bietet 
⁄c ja ein unbegrenzte+ Be wegung+feld an. 
A¬ein mit einer Kur⁄ve i# so viel möglic, von 
#ati∂ bi+ ganz frei. Hier liegt meine persön
lice Vorliebe (und auc die vieler Kunden). 
Doc auc gebrocene Scriften wie Fraktur 
oder Ba#arda, dann Rustika, Kapitali+ und 
Anti ∆ua – um nur einige zu nennen – sind für 
viele Anwen dung+bereice möglic. Jede 
Scrift zu ∂reiben, i# mir ein Genuß!

Sie haben selby viele Kurse besuct und geben 
jeΩt Ihre Kenntni^e in Lehrgängen weiter. Wa+ 
erwarten Sie von einem Lehrer und wa+ geben 
Sie Ihren Scülern mit?
✑ Gerne lerne ic auc heute noc dazu, denn 
wie Sie wi‚en: Man lernt nie au+! Jeder 
Lehrer hat seine ganz eigenen Me thoden, und 
von jedem kann man etwa+ lernen. Bei einem 
#eht da+ Kur+thema oder die Art der Scrift 
im Vordergrund, beim anderen die Methode, 
nac der er unterrictet, bei einem weiteren 

wiederum seine persönlice Art, 
sein Wi‚en weiterzugeben. Oft
mal+ genügt e+, ganz genau die 
Arbeit+abläufe zu beobacten 
und zu sehen, wie er mit bekann
ten oder unbekannten Federn, 
In#rumenten und Materi alien 
arbeitet. Ein Leh rer so¬te pri
mär ein ex ze¬enter Facmann/
eine exze¬ente Fac frau sein 
und sein/ihr Wi‚en gut vermit
teln können. Werner Scneider 
hat immer gesagt: „Man so¬ 
sein Urteil nict am Mittel maß 
bilden, sondern nur am A¬er
vorzüglic#en.“ Und er ging mit 
gutem Beispiel voran. Die+ i# 
meiner Meinung nac da+ wic
tig#e, wenn man unterrictet 
und sein Wi‚en weitergibt: Ein 
hohe+ Maß an Qua lität. Al+ 
Lehrer trägt man eine große 
Verantwortung. Studen ten 
braucen eine gute Ba⁄+, um 
später im Beruf entsprecend 
au+gerü#et zu sein, denn ein 
profes⁄oneller Ge#alter hat 
auc die eigentlic ehrenvo¬e 
Aufgabe, ge∂maqbildend zu 
wirken. Im Fac Scrift i# die 
Kenntni+ vieler Grundlagen 
not wendig, die zu erlernen e+ 
mehrere Jahre erfordert. 

Hildegard von Bingen, „O wie wunderbar i# doc da+ Wi‚en …",
Açryl und Tu∂e auf A∆uare¬bütten, 37x 54 çm, 2007.
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Wenn man Fac leute und Profes⁄one¬e 
unterrictet, i# man rictig gefordert – und 
da+ mact Spaß! Mit Studenten arbeite ic 
gerne, da ⁄e sehr ∂ne¬ lernen und bereit+ 
eine gute Ba⁄+ mitbringen. Auc im Hobby
bereic gebe ic viel von meinem Wi‚en und 
Können weiter. E+ erfordert Jahre, bi+ man 
⁄c einen Grund#oq an Tecniken und Wi‚en 
angeeignet hat. Die Anforderungen an einen 
Lehrer ⁄nd hier andere. Die Kur+teilnehmer 
so¬ten möglic# viele Grundlagen erlernen 
und Inspirationen bekommen, 
die ⁄e dann auf ihre ganz eigene 
Art umse¿en können. E+ i# 
nict damit getan, wenn Scüler 
nur kopieren – wa+ heute leider 
ganz oft der Fa¬ i#. Dennoc: 
Wenn man in den kalli graphi
∂en Formen sieht, woher man 
kommt und bei wem man ge
lernt hat, empønde ic die+ al+ 
etwa+ Scöne+. Ic selb# bin 
#olz auf meine ka¬igraphi ∂en 
Wurzeln. 

In meinen vielen Semi
naren, die ic seit 1991 weltweit 
gebe, habe ic viele Men∂en 
kennengelernt und auc Freund
∂aften ge ∂lo‚en. Der Unter
rict hat mir auc so gut wie 
immer viel Spaß gemact. Für 
mic i# e+ ein po⁄tiver Bewei+ 
meine+ Unterrict+, wenn Teil
nehmer seit 15 oder 20 Jahren 
immer wieder kommen. Ja, 
wirklic! Ic  habe Teil nehme
rinnen, die seit Beginn der 90er 
Jahre in meinen Kursen ⁄nd! 
Die „Neuen“ ⁄nd seit der le¿ten 
Saarländi∂en Sommer akade
mie 2011 dabei. Mein eigener 
Enthu ⁄a+mu+, so sagt man mir 
immer wieder, springt in meinen 
Kursen auf die Teilnehmer über. 

So haben ⁄c ∂on viele „am Ka¬i graphie
Viru+ inøziert“ und ⁄nd dabeigeblieben. A¬e+ 
andere mü‚en Sie meine Teil nehmer fragen!

Wa+ wünxen Sie ∂ al+ Ka®igraphin für die 
Zukun# der Ka®i graphie?
✑ Die Zukunft der Kalligraphie ⁄eht bei un+ 
in Deut∂land ander+ au+ al+ in anderen 
europäi∂en Ländern wie England oder 
Belgien, er# rect in o#a⁄ati∂en oder ara
bi∂en Ländern. Ka¬igraphie i# heute für die 

Hennig Sabo: „Traum meine+ Körper+", A∆uare¬ mit Pinsel und
Ziehfeder auf Büttenpapier, 50x70 çm, 2002.
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Wandge#altung
für eine Kegelbahn in 
Niederaicbac, 2011.

mei#en „nur“ Liebhaberei. Die wenigen Ka¬i
graphiebücer stehen heute in Buc handlungen 
im HobbyRegal. Man so¬te bedenken, welc 
große Scriftkultur wir in Deut∂land haben 
und welce bedeutenden Scriftkün#ler au+ 
den anerkannten Sculen wie Oƒenbac, 
Berlin, Leipzig oder Wie+ baden hervorgegan
gen ⁄nd, auf die man weltweit mit Hocactung 
bliqt. Deutscland war im 20. Jahrhundert in 
Europa neben England führend, wa+ Scrift
kun# und graphik angeht. Unser Problem 
heute i#, wie Sie wi‚en, die Tecnik. Sie 
 bietet zum einen natürlic hervorragende 

Möglickeiten und Entwiqlungen, von denen 
man vor 30 Jahren noc nict einmal träu
men konnte. Gerade durc die Nu¿ung de+ 
Recner+ verlieren viele jedoc den Zugang 
zur Hand ∂rift, zum Handgemacten, erst 
rect zur Ka¬igraphie. Aufträge in diesem 
Bereic werden heute nur noc selten verge
ben, denn niemand möcte mehr für eine hoc
wertige Arbeit bezahlen, oder länger warten. 
So einfac ∂eint e+, ⁄c einer der vielen kalli
graphi∂en Scriften, die bereit+ im Recner 
vorin#a¬iert ⁄nd oder die man ⁄c ko#enlo+ 

besorgen kann, zu bedienen. Urkunden werden 
nac vorgegebenem Mu#er au+gedruqt und 
die Namen gleic mit eingetragen; Ge∂äft+
au+#attungen können mit in den Graphik
programmen enthaltenen Vorlagen relativ 
leict selb# gemact werden. Warum ⁄nd also 
noc Graphiker und Kalligraphen notwendig? 

Die Aufgabe der Ka¬igraphie al+ Kul tur
gut i# e+, Men∂en gewi‚e gei#ige, hi#ori∂e, 
morali∂e und auc spiritue¬e Werte zu ver
mitteln und Sen⁄bilität für Wort und Bild zu 
∂aƒen. Der kün#leri∂e Au+druq mittel+ 
Ka¬igraphie, den jeder Scriftkün#ler auf 

 seine Weise handhabt, wird bei un+ in Deut∂
land eher beläcelt. Ic würde mir wün∂en, 
daß man wieder erkennt, welc großen Wert 
unser Gei#e+ und Kulturgut Scrift hat, wel
ce gei#igen und ge#alteri∂en Ent wiqlungen 
durc die Be∂äftigung mit der Ka¬igraphie 
möglic ⁄nd und daß man mit ihr lebt, so wie 
e+ zum Beispiel in Japan, China, Indien, den 
Arabi∂en Emiraten, der Türkei oder in zwi
∂en auc in Rußland der Fall i#. Wir ar
beiten daran!
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„Ic liege be∂aulic an klingender Que¬e“; Text von Gott
fried Keller, Detail einer Scriftro¬e von 70 x 350 çm 
für die Au+#ellung „Klänge de+ erwacenden Wasser+" in 
Seoul, Korea, 2008.

Welce+ waren bi+her Ihre xönyen Erfah
rungen mit der Ka®igraphie, und wa+ haben Sie 
in der näcyen Zeit noc vor?
✑ E+ gab ∂on viele intere‚ante Begeg
nungen, phantasti∂e Au+#e¬ungen und un
vergeßlice Zusammenkünfte. Die beiden größ
ten kalligraphi∂en Ereigni‚e, die mic jedoc 
am nachaltig#en beein druqt haben, waren 
zwei Au+#e¬ungen. Eine, die wir al+ „Welt
au+#e¬ung der Ka¬igraphie“ bezeicnen kön
nen, hat 2008 in St. Peter+burg stattgefun
den. Über 60 Teilnehmer au+ a¬er Welt und 
a¬en ver∂iedenen Scriftkreisen begegneten 
⁄c eine Woce lang, tau∂ten ⁄c au+ und 
ste¬ten gemeinsam in einer giganti∂ und 
höc# profes⁄onell in+zenierten Au+#e¬ung 
an  einer Kun#hoc∂ule, einem ehemaligen 
Adel+ pala# am Ufer der Newa, ihre Ka¬i
graphien au+. Zum anderen gibt e+ eine 
Kun# und Ka¬igraphieBiennale im arabi
∂en Emirat Sharjah, zu der ic 2010 die 
Ge legenheit hatte, eine Einzelau+#e¬ung zu 
zeigen. Welcen Ste¬enwert die Ka¬igraphie 
und die Ka¬igraphen in den arabi∂en Län
dern haben, lernte ic dort kennen und wo¬te 
e+ kaum glauben. Im Jahr 2011 plane ic 
eine größere Au+#e¬ung und einen begleiten
den umfangreicen Katalog. An beidem ar
beite ic bereit+ seit Monaten und freue mic 
sehr darauf.

Frau, Pieper, ic danke Ihnen herzlic für da+ 
au+ führlice und au+kun#+reice Gespräc und 
wünxe Ihnen auc weiterhin so viel Freude, 
Erfolg und Anerkennung mit der Kalligraphie!

Katharina Pieper
Herzog#raße 24, 66424 Homburg (Saar)

Ruf 06841–79068
EPo#: kallidoc@aol.com

Ne¿seite: www.schrift-kunst.de

❋


